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Erfahrungsbericht: Auslandssemester València WS 24/25  
 

Ich habe mein Wintersemester 2024/2025 an der Universidad de Valencia absolviert. Ich 

entschied mich freiwillig für den Auslandsaufenthalt, da es in meinem Studiengang 

„Politikwissenschaften“ nicht verpflichtend ist. Ich entschied mich dazu, weil ich diese 

einmalige Erfahrung auf jeden Fall mitnehmen wollte. Für Spanien entschied ich mich, da ich 

bereits erste Spanischkenntnisse hatte und diese ausbauen wollte und mich auch nach dem 

schönen spanischen Wetter und dem Meer gesehnt habe. Ich habe mir dann alle möglichen 

Unis angesehen, an denen ich theoretisch mein Erasmus machen kann und bin rein von den 

Bildern an Valencia hängengeblieben und bin über diese Entscheidung auch nach wie vor sehr 

glücklich. 

 

Nach meiner Zusage im Februar begann bei mir bereits die Aufregung auf dieses neue 

Abenteuer. Nachdem die ersten Dokumente hochgeladen wurden, ich mich um meine 

Auslandskrankenversicherung gekümmert hatte und ich mich an der Uni in Valencia bereits 

online „angemeldet“ habe, fing ich an mich um ein Zimmer zu kümmern und bin sehr schnell 

fündig geworden. Ich habe mein Zimmer über „rooms4valencia“ gefunden. Meine Wohnung 

war sehr nah am Zentrum im Stadtteil Extramurs. Es war sehr modern und die ganze 

Wohnung war sehr gut ausgestattet. Von Klimaanlage/Heizung, Waschmaschine, 

Spülmaschine und auch einem eigenen Balkon war wirklich alles vorhanden. Ich habe dort 

mit vier weiteren Leuten gewohnt, von denen zwei ebenfalls ihr Erasmus machten und die 

zwei anderen in Valencia zum Arbeiten waren.  

 

Mein Zimmer, beziehungsweise mein Stadtteil, gehört definitiv zu den teureren Stadtteilen, 

allerdings war ich dort sehr zufrieden, da es mich zu Fuß weniger als zehn Minuten in die 

Stadt gebraucht hat. Dadurch habe ich zum Strand aber etwa eine halbe Stunde mit dem Bus 

gebraucht. In meinem Stadtteil gab es aber super Restaurants, Bars und kleine Läden. 

Ich kann die Stadtteile Ruzafa oder Benimaclet allerdings auch für Studierende empfehlen, 

vor allem, wenn es ein wenig günstiger sein soll. Auch hier hat man eine super Anbindung 

und man findet hier viele Student*innen, grad bei Nacht oder bei einem Café am Nachmittag. 

Wenn man gerne nah am Strand sein möchte, ist Cabanyal auch sehr zu empfehlen. Die 

Stadtteile am Strand haben generell eher einen schlechten Ruf, welchen ich aus meiner 

Erfahrung und von meinen Freund*innen allerdings nicht nachvollziehen kann. Auch 

aufgrund der Nähe zur Uni ist dieses Viertel zu empfehlen.  
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Die Politikwissenschaften sind am Campus del Tarongers, dieser ist eher außerhalb der Stadt, 

dafür aber relativ nah am Strand. Mit Bus und Bahn ist dieser aber gut zu erreichen. Die 

Universidad de Valencia begann für mich am 09. September mit einem Welcome Day. Bei 

diesem werden erstmal grundlegende Dinge über das Studium und das Leben in Spanien 

erklärt. Man sollte sich darauf vorbereiten, dass auch in den Welcome Meetings schon vieles 

nur auf Spanisch mitgeteilt wird, was viele vor Ort doch sehr überforderte. Am nächsten Tag 

folgte dann auch der Welcome Day meiner Fakultät, welche bei den Politikwissenschaften die 

Facultat de Dret (Rechtsfakultät) ist. Diese Veranstaltungen sollte man möglichst nicht 

verpassen, da hier Dinge wie der Immatrikulationsprozess besprochen werden. An meiner 

Fakultät war es verpflichtend mindestens einen spanischen Kurs zu belegen. Das ist allerdings 

im Bereich der Politikwissenschaften sowieso kaum anders möglich.  

 

Auf dem Campus der Universität finden sich mehrere Cafeterien, in denen ich fast täglich mit 

meinen Kommiliton*innen gesessen und Kaffee getrunken habe in unseren Pausen. Auch zum 

Essen gibt es ein gutes Angebot. An der Uni gibt es auch ein sehr großes Sportangebot. Ich 

habe in diesem Semester das Fitnessstudio der Uni besucht und war damit sehr zufrieden. 

Man sucht sich einen Timeslot von 2 Stunden am Tag und kann unter der Woche zu diesen 

Stunden das Studio besuchen, welches direkt auf dem Campus ist. Das hat ca. 50-60€ für das 

gesamte Semester gekostet.  

 

Besonders in den ersten Wochen, aber auch durchweg durch das Semester, werden von ESN 

Valencia und den anderen Erasmus-Organisationen (erasmuslife, happyerasmus) viele 

Aktivitäten und Partys geplant, bei denen man viele Leute kennenlernen kann. Ich habe bei 

einer City-Tour meine engsten Freunde kennengelernt, mit denen ich von der ersten bis zur 

letzten Woche nahezu jeden Tag verbracht habe. Ich kann nur empfehlen zu diesen 

Veranstaltungen hinzugehen. Ich kann es auch nur empfehlen sich in der ESN-Whatsapp 

Community umzuschauen, hier finden sich viele Leute mit verschiedenen Interessen. Es gibt 

Gruppen zu allem Möglichen, wie Tennis, Surfen, Hiking oder auch Boardgames oder Party. 

Alternativ gibt es auch Veranstaltungen vom Valencia Language Exchange, bei denen man 

auch liebe Leute kennenlernen kann, die nicht unbedingt Student*innen sind, wenn man die 

Erasmus-Bubble ein wenig verlassen möchte.  

 

Meine Kurswahl lief soweit ganz gut. Sie wurde in meinem Semester das erstmal online 

gemacht. Man muss mindestens 50% seiner Kurse an seiner eigenen Fakultät belegen, die 
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anderen darf man auch an anderen Fakultäten der Universität belegen, sofern man bei diesen 

angenommen wird. Es ist wichtig darauf zu achten, in welcher Sprache die Kurse angeboten 

werden, da in Valencia auch viele Kurse auf Valenciano unterrichtet werden, welches man mit 

bloßen Spanischkenntnissen nicht versteht. Ich habe außer einem Kurs, welchen ich auf 

Englisch hatte, jeden Kurs auf Spanisch.  

 

Der Arbeitsaufwand ist an der Uni in Valencia auf jeden Fall um einiges höher als in 

Deutschland. Man muss, je nach Kurs, etwa 3-5 Abgaben während des Semesters abgeben, 

welche gemeinsam mit der Abschlussklausur am Ende das Gesamtergebnis des Kurs 

ausmachen. Die Spanischkenntnisse lassen sich durch die vielen Abgaben aber gut verbessern. 

Zudem ist die Uni in Valencia eher wie in der Schule. Man ist immer in einer Art engen 

Klassenverband und hat keine großen Vorlesungen, wie in Deutschland. Generell ist das 

Semester relativ anstrengend, da die Klausuren auch direkt nach den Weihnachtsfeiertagen 

anstanden und man somit die Feiertage zum Lernen nutzen musste. Die Klausuren selber sind 

vom Stoff her, meiner Meinung nach, deutlich einfacher als in Bremen, allerdings ist die 

sprachliche Barriere natürlich trotzdem eine Herausforderung und macht die Klausuren 

dadurch schwer. In meinem Erasmus standen wir allerdings auch vor einer anderen 

Herausforderung, da Ende Oktober die Region von Valencia von einer Flutkatastrophe 

getroffen wurde, durch welche Tausende Menschen leiden mussten. Verständlicherweise 

konnte der Uni-Betrieb dadurch nicht normal stattfinden und wir hatten zunächst 2 Wochen 

„frei“ und danach bis in die zweite Dezemberwoche nur online Vorlesungen. Online ist das 

ganze nochmal um einiges herausfordernder, aber das war zu der Zeit nicht anders möglich 

und ich kann mich sehr glücklich schätzen, dass meinen Freund*innen und mir nichts 

Schlimmes geschehen ist.  

 

 

Valencia hat grundsätzlich ein gut ausgebautes Netz an öffentlichen Verkehrsmitteln. Es gibt 

Busse, Straßenbahnen und die Metro. In meiner Zeit in Valencia gab es für alle unter 30 

Jahren ein spezielles Ticket, mit dem man die öffentlichen Verkehrsmittel in ganz Valencia 

umsonst nutzen konnte. Nachts ist es allerdings eher schwieriger mit den Öffis von A nach B 

zu kommen, da die Metro und die Straßenbahnen schon relativ früh aufhören zu fahren. Die 

Busse fahren nachts auch sehr wenig, somit habe ich mich schnell nach Alternativen 

umgesehen. Am einfachsten ist die Valenbisi-App, mit der man Fahrräder an Stationen 

ausleihen kann und an beliebigen Stationen in der Stadt abgeben kann. Es ist wie CarSharing 
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mit Fahrrädern. Das Jahresabo kostet etwa 30 Euro. Alternativ gibt es auch die Yego-App, mit 

der man Motorroller mieten kann, wie in Bremen die E-Roller, sofern man einen Führerschein 

hat. Das ist allerdings je nach Weite ein wenig teuer. Auch die Taxis in Valencia sind 

bezahlbar und diese fahren die ganze Nacht durch ganz Valencia und man kann sie an einer 

geeigneten Stelle ran winken. 

 

Valencia hat wirklich super viel zu bieten. Der Strand ist total schön und hat eine schöne 

Strandpromenade mit netten Restaurants, Shops und Bars. Auch der Turia Park, welcher sich 

durch die ganze Stadt zieht, ist perfekt für Picnic, zum Joggen, zum Fahrrad fahren oder auch 

zum Spazieren gehen. Die Stadt ist sehr grün und das Klima ist, selbst im Hochsommer, sehr 

angenehm. Die Altstadt bietet viel Kultur und in der Ciudad de las Ciencias y las Artes findet 

man futuristische Architektur. Auch für Shopping-Interessierte hat Valencia viel zu bieten. Es 

ist die perfekte Mischung von allem, man sollte aber darauf vorbereitet sein, dass Englisch in 

Spanien nicht so verbreitet ist, wie in Deutschland. Es ist nicht ganz einfach, sollte man 

komplett ohne Spanischkenntnisse vorhaben nach Valencia zu gehen. 

 

Vom Hauptbahnhof aus in Valencia gibt es viele Zugverbindungen ins ganze Land. Ich habe 

mit einigen Freund*innen einen Trip nach Madrid gemacht, was ich nur empfehlen kann. In 

etwa 2 ½ Stunden kommt man von Valencia nach Madrid. Viele haben auch Trips mit der 

Fähre nach Mallorca oder Ibiza gemacht. Die verschiedenen Erasmus-Organisationen bieten 

auch Tages- oder Wochenendtrips in verschiedene Städte an. Ich habe an einem Trip nach 

Alicante teilgenommen und kann die Stadt nur empfehlen. Wir haben mit einer kleinen 

Gruppe uns auch ein Auto geliehen für einen Tag, um in Teruel wandern zu gehen. Auch das 

war vergleichsweise günstig. Valencia bietet somit viele Möglichkeiten in verschiedene Städte 

zu reisen.  

 

Ende Januar, etwa eine Woche nach meiner letzten Klausur, bin ich zurückgeflogen. Nach 

dem ich zuhause war, habe ich mein Certificate of Attendance beantragt. Uns wurde gesagt, 

dass wir 30 Tage warten sollen, bis wir unser Transcript of Records beantragen können, um 

anschließend die Anerkennung zu beantragen.  

 

Zusammenfassend war mein Auslandssemester eine sehr aufregende und schöne Zeit, 

allerdings auch herausfordernd und manchmal ein wenig überwältigend. Man wird gefordert 

und wird dadurch noch mehr erwachsen. Ich bin mit der Wahl meiner Universität und meiner 
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Stadt nach wie vor sehr zufrieden. Valencia ist eine wunderschöne Stadt und ich freue mich 

schon mal wieder dorthin zu reisen. Ich wäre nur gerne mehr auf den Workload vorbereitet 

gewesen. Ich konnte mein Spanisch deutlich verbessern. Das Schönste an meinem 

Auslandssemester sind für mich aber die Menschen, die ich kennenlernen durfte. Man lernt so 

viele Menschen aus verschiedenen Ländern und Kulturen kennen, die alle offen und neugierig 

sind Menschen kennenzulernen, Sachen zu unternehmen und einfach eine schöne Zeit zu 

haben und zu genießen. Ich würde ein Erasmus jedem weiterempfehlen, da es eine ganz 

besondere Erfahrung in seinem Leben ist! 


